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Homo faber 

Verfilmung des Bestsellers von Max Frisch um den Passagier des Lebens und die Er-
kenntnis, das versäumte Leben nicht nachholen zu können.

Ein Mann hält die Welt und sein Leben für berechenbar und will nicht fühlen, was
er erlebt. Der Schweizer Ingenieur Walter Faber, unterwegs im Auftrag der Unesco,
trifft auf einer Flugreise nach Caracas den Bruder eines Freundes aus Studententa-
gen. In der Wartezeit nach einer Bruchlandung erfährt Faber, dass dieser Freund,
Joachim, mit Fabers einstiger Jugendliebe Hanna verheiratet war. Faber ändert seine
Reisepläne und schließt sich der Suche nach Joachim an, der im Dschungel Guate-
malas eine Tabakplantage betreibt. Sie finden ihn tot. Er hat sich erhängt. Auf seiner
nächsten Reise, einer Schiffspassage von New York nach Europa, lernt Faber eine
junge Frau kennen, mit der er sich in Paris wieder trifft. Er verliebt sich und reist mit
ihr nach Italien. Sie kommt ihm bekannt vor und ist doch eine Fremde. Langsam
wird der Verdacht zur Gewissheit, dass Sabeth Hannas Tochter ist – und wahr-
scheinlich seine eigene Tochter. Doch Faber kann sich diese Wahrheit nicht einge-
stehen und seiner jungen Geliebten nichts davon sagen. Zusammen fahren sie
weiter nach Athen. In Griechenland stirbt Sabeth. Wochen später, vor einer Krebs-
operation, versucht Walter Faber im Krankenhaus die Zusammenhänge, die sein
Leben bestimmten, zu rekapitulieren. «Jeder Mensch erfindet sich seine Geschichte,
ie er dann unter grossen Anstrengungen für sein Leben hält.» (Max Frisch) --
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